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348 ®îarg. ©d)t»ab=9Müf5: 9tu§ blaucnt Rimmel. — ^5aitl 9ïaef: SCttf irtbtfdjen Speeren.

5Ius blauem ätmrnel.
2Ius bem flauen fat's geregnet ÎBatb unb Sacf unb getfenfcfitber,

frifefen, klaren SMmmetstau, QBolfeen3Üge, 3arf verroifeft:
unb nun iff bie *3BeIt gefegnet alt bie fotben Sommerbtlber

mit bes Gimmels feiferm 33Iau. finb mit fel'gem Stau gemifeft.

UBonnetruntien mufet bu fcfauett,
unb bu afnff 3U biefer grift,
baff nicbt bier, bajj mo im Stauen
beine mabre S5eimat ift.

®}atg. S(titoa6=5piiij3.

5Iuf inötfcben Sîleeren.
Dîetfecvtnnenmgen bon Sßaut 9taef.

SSir fatten bem (EabaManbe ber OftKifte freunbfcfaft, buref
bon (Sumatra SebetoofI gejagt. Socf toeiter
nacf Often auöfoleitb, toar ber SDampfer mit
unê über ben Üquator gefapren unb faite unS

auf ber gnfel gaVa toieber au Sanb gefeft.
Unb biefeê feföne ©ilanb tourbe bann ber

Sänge nacf bon SBeft nacf Oft in SJÎonatSfrift
bureftoanbert bi§ §ur Spafenftabt Soerabaja,
bie ben SBenbepunït gur ltmïepr bebeutete.

Socf einmal toaren bie Silber ber öftlicfeit
Xropentoett unb gtoar in befonberer fßrad)t bor-
über gegogen, unb eê toar nieft toenig, toa§ fief
ba an ©rtebniffeu aufgeftapelt. Sanbfcfaft unb
Vegetation: Sultane, frueftbare ©benen, man
bigeë ©ebirge, botanifefe ©arten — Srutfifc
ber Slüfte unb mitbeê .Stiima be§ tpocftanbeê —
Sölferfcpaften: emfige Sîenfcpenfûnbe beim
Seiêanbau, parabiefifefe SDorfeêrufe, 9Mtge=
triebe bieft bevötterter tpanbelêftâbte unb
lebenbe Sïunft toie folcpe an Stuinen auë ber

Spinbugeit!*) Sun fefrten toir biefein SBunber=

tanbe, barinnen fo manefer ßotonift feinen
Sebenêreft gufrieben geniefft, ba er fief in» fei-
mattiefe Stbenblanb nieft mefr gurüd gu fin-
ben Vermag, ben Süden unb trugen nur noef
bie ©rinnerung bortfin, tooran ber fier Ser=
bleibenbe alle ©rinnerung auêgulofcfen bereit
ift. ®aê inbifcfe Seben ift eine grojje Serfüf-=
rerin: mit Sicft, SBärme unb Vequcmlitfteil
fängt fie ben taurn SBiberftrebenben unb balb
SBiberftanbêlofen ein unb faugt ifm, toie bie

Sicieitfpinne bem SMibri bg| S tut, bie abertb-

tänbifefe Seete au§ bem Seibe.
©§ toar am Sacfmittag beê 5. guni 1913,

als toir, meine grau unb icp, ba§ menfefem
reiefe unb gtutfeiffe Soerabaja unb feine ©aft=

*) gn meinem 33itcfe „Unter mataqifdjer ©onne"
(£itber & So., grauenfelb) auSfitfrlicf gefcÉ(itbcrt.

ein paar Setannte unb
greunbe gefteigert, Verliefgen unb toäfrenb tarn
ger gafrt bem Stanal Stali S?aé> entlang bem

^afen guftrebien. Socf einmal ergöfte ba»
©etoimmel ber tpanbelêïÛfne auf ber fefmut--
gigen glut bië toeit finauë, too bie Sirajge an
ben äufgerften §afengebäuben enbigt unb ben

Slicf auf bie toeite Sfebe freigibt, bie unter
bent Scfufe ber nörbtief Vorgelagerten gitjei
Stabura in ftiller Sufe unter bem Iieftfprüfen=
ben tpimmel blaut. Socf gebot bie Ouaran-
täneftation ein lefteê §att, ba ein Slrgt bie

Slbreifenben gu befieftigen fatte, toeit in ber
Stabt ftetê ©foterafälte üorfamen (toaren toir
bod) felbft mamfem intänbifefen ©rabgeleite
begegnet), ititb bie Sranïfeit nieft berfd)teppt
toerben burfte. Sun, unter ttnê ©uropäern
tonnte biefer gatt faum in grage ïommen —
aber e§ gab Sorfcfriften, unb aud) unter ber
Stropenfonne fcpmilgt ber feitige Sureauïratiê-
muë nieft. ©nblidj toar bie unliebfame Ser--

gogerung übertounben, unb bie Heine ®ampf-
Barïaffe brad)te unê in toenigen Stinuten naef
bem SDampfer „Sumpfiuê", ber brausen an=
terte. ©r toar ttoef nieft lange im ©ienft unb
berfaf ifn gtoifcfen gaba, Singapore unb ber

Oftlüfte von Sumatra al§ ÇJSaffagierfaïjrgeujg
unb gtoar and) für SMiVot! au§ ben jaVanU
fc£)en ©aiten naef ben überfeeifefen ißftangun=
gen. ®afür toaren feine gnnenräume befon^
berê gtoedentfprecfenb eingerieftet unb alleu
furnanen gorberungen für ben Staffentrant
port gemäf3. Unb toäfrenb fid)' jeft bie paar
©uropäer unb bie mit ifnen ©leicfgefteUteu
Vom inbifefen SCbel ober auê ber tfinefifd)ert
ißtuto'fratie in ifren Stabinen bequem einrid)=
teten, brängte fidf braitneê SîutiVoI! famitien-
toeiê in bie untern Sd)iff§räume, bie fpäter in
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Aus blauem Äimmel.
Aus dem Blauen hat's geregnet Wald und Bach und Felsenschilder,

frischen, klaren Kimmelstau, Wolkenzüge, zart verwischt:

und nun ist die Well gesegnet all die holden Sommerbilder

mit des Äimmels heiterm Blau. sind mit sel'gem Blau gemischt.

Wonnetrunken muht du schauen,

und du ahnst zu dieser Frist,
dah nicht hier, daß wo im Blauen
deine wahre àimat ist.

Marg. Schwab-Pllltz.

Aus indischen Meeren.
Reiseerinnerungen bon Paul Naef.

Wir hatten dem Tabakslande der Ostküste freundschaft, durch
von Sumatra Lebewohl gesagt. Noch weiter
nach Osten ausholend, war der Dampfer mit
uns über den Äquator gefahren und hatte uns
auf der Insel Java wieder an Land gesetzt.

Und dieses schöne Eiland wurde dann der

Länge nach von West nach Ost in Monatsfrist
durchwandert bis zur Hafenstadt Soerabaja,
die den Wendepunkt zur Umkehr bedeutete.

Noch einmal waren die Bilder der östlichen

Tropenwelt und zwar in besonderer Pracht vom
über gezogen, und es war nicht wenig, was sich

da an Erlebnissen aufgestapelt. Landschaft und
Vegetation: Vulkane, fruchtbare Ebenen, Wal-

diges Gebirge, botanische Gärten — Bruthitze
der Küste und mildes Klima des Hochlandes —
Völkerschaften: emsige Menschenhände beim
Reisanbau, paradiesische Dorfesruhe, Weltge-
triebe dicht bevölkerter Handelsstädte und
lebende Kunst wie solche an Ruinen aus der

Hinduzeit!*) Nun kehrten wir diesem Wunder-
lande, darinnen so mancher Kolonist seinen
Lebensrest zufrieden genießt, da er sich ins hei-
matliche Abendland nicht mehr zurück zu sin-
den vermag, den Rücken und trugen nur noch

die Erinnerung dorthin, woran der hier Ver-
bleibende alle Erinnerung auszulöschen bereit
ist. Das indische Leben ist eine große Verfüh-
rerin: mit Licht, Wärme und Bequemlichkeit
fängt sie den kaum Widerstrebenden und bald
Widerstandslosen ein und saugt ihm, wie die

Riesenspinne dem Kolibri das Blut, die abend-

ländische Seele aus dem Leibe.
Es war am Nachmittag des 5. Juni 1913,

als wir, meine Frau und ich, das menschen-
reiche und glutheiße Soerabaja und seine Gast-

5) In meinem Buche „Unter malayischer Sonne"
(Huber K Co., Frauenfeld) ausführlich geschildert.

ein paar Bekannte und
Freunde gesteigert, verließen und während lau-
ger Fahrt dem Kanal Kali Mas entlang dem

Hafen zustrebten. Noch einmal ergötzte das
Gewimmel der Handelskähne aus der schmut-

zigen Flut bis weit hinaus, wo die Straße an
den äußersten Hafengebäuden endigt und den

Blick auf die weite Rhede freigibt, die unter
dein Schutze der nördlich vorgelagerten Insel
Madura in stiller Ruhe unter dem lichtsprühen-
den Himmel blaut. Noch gebot die Quaran-
tänestation ein letztes Halt, da ein Arzt die

Abreisenden zu besichtigen hatte, weil in der
Stadt stets Cholerafälle vorkamen (waren wir
doch selbst manchem inländischen Grabgeleite
begegnet), und die Krankheit nicht verschleppt
werden durfte. Nun, unter uns Europäern
konnte dieser Fall kaum in Frage kommen —
aber es gab Vorschriften, und auch unter der
Tropensonne schmilzt der heilige Bureaukratis-
mus nicht. Endlich war die unliebsame Ver-
zögerung überwunden, und die kleine Dampf-
barkasse brachte uns in wenigen Minuten nach
dem Dampfer „Rumphius", der draußen an-
kerte. Er war noch nicht lange im Dienst und
versah ihn zwischen Java, Singapore und der
Ostküste von Sumatra als Passagiersahrzeug
und zwar auch für Kulivolk aus den javani-
scheu Gauen nach den überseeischen Pflanzun-
gen. Dafür waren seine Jnnenräume beson-
ders zweckentsprechend eingerichtet und allen
humanen Forderungen für den Massentrans-
Port gemäß. Und während sich jetzt die paar
Europäer und die mit ihnen Gleichgestellten
vom indischen Adel oder aus der chinesischen

Plutokratie in ihren Kabinen bequem einrich-
teten, drängte sich braunes Kulivolk familien-
weis in die untern Schiffsräume, die später in



Ç|Saitï 9îaef: Stuf tnbifc£)en ïïîeeren. 349

©emarang unb Sxnbjong 5ßriof nod) mefjr
angefüllt tourben. ©nblidj, nadjmittagë fünf
Uhr, listete ùnfer ftattlidfeê (Sdfiff bie SInïer
unb fteuerte r.acf) einbrmïëboîtem aiBfcfjiebëpfiff
nadj Horben in bie enge ©traffe, Welche ihm ben

Steg in bie i^abafee öffnete. Sirtfê be'hnte fid)
bie ©bene beë Slnfchtoemmungêgebieteë beë

jabanifdjen ©olofluffeë, unb red)të grüßten bie

grünen tpügel beë ©ilanbeê Sîabura, beffen
@öf)ne 31t ben ïriegexiftieften bon ^nfulinbc
gälften. Hub batb fan! bie frühe Xrofiennadjt
hernieber, bie bie ©djiffëgemeinbe, fo fie nirîjt
auê SBadjtbffigieren beftunb ober 'feinen ©inn
für ©terni) i nun et itnb Steereëleud)ten Tjaiic.
bon ber Slufentoett abfdjlof;. ®a traten benn
©Son unb StaI)Igeit in iBjre Steckte, bon benen

namentlich bie ber lectern im ©djiffëleben gröfh
teë ©etoidjt heftigen. $ie §tut toar nüegetgiart,
unb fo gelang auch bie Sadjfruhe nadj Sßitn'd).

23ei îagcëaitbritd) begrüßten unë sur Stufen
bie Serge ber nahen jabanifd)en stifte, ber
man fid) betrâdjitidj näherte, alë ber ©amhfer
in fltblidjer $ahrt gegen ©emarang einbog,
auf beffen Shebe um 9 lUjr früh neuerbing.3
geanfert tourbe. Sont Ufer fdjäumten einige
•tätjne mit menfd)Iid)cr unb Sßarenfracfjt h^=

an; baë Serlaben begann, toäljtenb toir ben
Slid gur immerhin noch fernen ©tabt hinüber
fdjtoeifen liefen, bereu ©trajfenbilber fich in
ber ©rinnerung toieber üerlebenbigten. Um ein
Uhr toar aïïeê fertig, unb ber JÛurë ging toefb
lid), ftetë ber SHifte entlang, i'lüdj ba fcfjauten
bië gur Sadjt bie ©iftfel ber hS^rt Sülfane
aufê Steer hinauë, bie toir bon ber anbern
©eite Ijer au§ fo biet größerer Sähe fennen
gelernt hatten, bom fruchtbaren .\3odjtaitbe auS
mit feinen unbergteidjlidjen Silbern. Sltfo ging
e§ in ruhiger ga'hrt baijin, bie ettoaë eintönige
©egentoart bon bunten ©rinnerungen burd)-
tooben. SBieber fan! bie Sadjt über Sanb unb
Seeer, unb alë bie ©onne über ben Sergeë-
höhen ihre erften ©tral)ten berfdjofj, näherten
toir unë bereitë bem ipafeit bon Satabia, bem

borgefdjobenen Xanbjong Sriof. Um acht Uhr
früh legte ber „Surnbhiuë" um ©teiger beë

fanalartigen Stnnënhafenê an, unb ben $af=
fagieren ftunb eë frei, an Sanb gu gehen, ba
bie SBeiterfahrt erft auf abenbë fünf Uhr feft=

gefeigt toar. Unb tote gerne tourbe bie ©unft
benuüt, noüimals ben gatf; auf ben fo reich ge=

fegneten Soben gu feigen! Som tpafen führen
brei SBege, parallel unb in nädjfter Sa|e gur
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Semarang und Tandjong Priok noch mehr
angefüllt wurden. Endlich, nachmittags fünf
Uhr, lichtete unser stattliches Schiff die Anker
und steuerte nach eindrucksvollem Abfchiedspfiff
nach Norden in die enge Straße, welche ihm den

Weg in die Javasee öffnete. Links dehnte sich

die Ebene des Anschwemmungsgebietes des

javanischen Soloflusses, und rechts grüßten die

grünen Hügel des Eilandes Madura, dessen

Söhne zu den kriegerischesten von Jnsulinde
zahlen. Und bald sank die frühe Trapennacht
hernieder, die die Schiffsgemeinde, so sie nicht
aus Wachtofsizieren bestund oder keinen Sinn
für Sternhimmel und Meeresleuchten hatte,
voir der Außenwelt abschloß. Da traten denn
Salon und Mahlzeit in ihre Rechte, von denen

namentlich die der letztern im Schiffsleben größ-
tes Gewicht besitzen. Die Flut war spiegelglatt,
und so gelang auch die Nachtruhe nach Wunsch.

Bei Tagesanbruch begrüßten uns zur Linken
die Berge der nahen javanischen Küste, der

man sich beträchtlich näherte, als der Dampfer
in südlicher Fahrt gegen Semarang einbog,
auf dessen Rhede um 9 Uhr früh neuerdings
geankert wurde. Vom Ufer schäumten einige
Kähne mit menschlicher und Warenfracht her-

an; das Verladen begann, während wir den
Blick zur immerhin noch fernen Stadt hinüber
schweifen ließen, deren Straßenbilder sich in
der Erinnerung wieder verlebendigten. Um ein
Uhr war alles fertig, und der Kurs ging West-

lich, stets der Küste entlang. Auch da schauten
bis zur Nacht die Gipfel der hohen Vulkane
aufs Meer hinaus, die wir van der andern
Seite her aus so viel größerer Nähe kennen

gelernt hatten, vom fruchtbaren Hochlande aus
mit seinen unvergleichlichen Bildern. Also ging
es iil ruhiger Fahrt dahin, die etwas eintönige
Gegenwart von bunten Erinnerungen durch-
woben. Wieder sank die Nacht über Land und
Meer, und als die Sonne über den Berges-
höhen ihre ersten Strahlen verschoß, näherten
wir uns bereits dem Hafen von Batavia, dem

vorgeschobenen Tandjong Priok. Um acht Uhr
früh legte der „Rumphius" am Steiger des

kanalartigen Binnenhafens an, und den Pas-
sagieren stund es frei, an Land zu gehell, da
die Weiterfahrt erst auf abends fünf Uhr fest-
gesetzt war. Und wie gerne wurde die Gunst
benutzt, nochmals den Fuß auf den so reich ge-

segneten Boden zu setzen! Vom Hasen führen
drei Wege, parallel und in nächster Nähe zur



350 Saul Sîaef: Stuf tnbifdE»ert SOÎcereu.

Sfltftabt: ®anal, Äanbftraffe unb ©ifenbapn.
©ie legiere Braute unS in ein paar Spinnten
anS Qiel, ^aê nun burcp mehrmaligen Slufent*
Bali fc^on faft heimatlich anmutete. Safd)
entführte ein Sferbefuprtoerf im Wettrennen
mit bem plumpen ©ampftram auS bem pen
ffen unb engen ©efcpäftSbiertel bon Stlthatabia
nach bem auSgebepnten, gartenähnlichen Welte*
breben, too man fiep benn aucp fofort .„tooplgu*
frieben" fühlte, namentlich im SßradptShotel
,,©eS gnbeS", einer Quelle inbifcper fiederbif*
feit unb einem Quartier geräumiger, mit altem
Komfort auSgeftatteter 3intmer. Socp einmal
gaB eS echt jabanifche SeiStafel, bon ber eng*
lifchen, ach, fo ïjirrtmeltoeit berfhieben! Unb
bann Beftieg man nochmals bie lanbeSüblicpe
Heine ®ntfc§e unb lieff üd) burcp bie Slrtfiebe*
lung fahren: baS europäifche Viertel mit feinen
Sßaläften, blähen unb ©efcpäftSauSlagen unb
toeit hinaus nach Steefter ©orneliS, too fiep bie

gelben ©ingeborenenpütten in bie 5ßalm= unb
grucptgärten hineintoachfen, als feien fie eben

fo felBftberftänblicf) auS bem fruchtbaren Soben
gefchoffen toie ipre pflanglid^e Umgebung. Unb
nochmals faugte baS îtuge lepte ©inbrüde ein

— eS tourte, bafj eS bie leiste Gelegenheit toar.

©ie pereinbrecpenbe 3?a<ht fat) unS toieber
auf bem SJieere in nörblicher gaprt. gm Saufe
beS neuen ©ageS gogen toir gtoifchen ber 3'inn--
mineninfel Santa unb bem fumatranifchen
üMoffe bapin, ben Stic! gtoifchen Blauen glu=
ten unb grünen lüften toethfelnb, um gegen
SIBenb in ben füblidhen ©eil beS cpinefifcpen
SfteereS eingubiegen, barin bie gnfeltoeli ber
Siouto* unb Singgaeilanbe fid) lagert, gn bie-
ten Qaden unb (Splittern führt fie gur Ipafen-
ftabt Singapore hin, bie felbft auf einem
gnfelcpett liegt, bem legten biefer tjalböerfun^
fenen Welt, bie früher mit bem geftlanbe bon
Sialaffa einS getoefen. SKitten auf biefer
nicht gang ungefährlichen gaprt tourbe unfer
Schiff in tiefer Sacht boit einem ©etoitterfturm
überfallen, ber ben Kapitän gum äCnpalteit
beranlaffte. @ar manches Schiff ift fdpon an
biefen flippen gefcfieitert, unb noch hwr in
aller ©rinnerung ber fürgliche SdpffSgufann
menftojf, toobei ein italienifdper ©ampfer mit
SOtann unb StauS untergegangen. Wenige nur
tonnten gerettet toerben unb nur unter 2tuf=
Bietung bon Ipelbentum, ba unglüdlicpertoeife
im SlugenBIid eine gröffere iperbe bon Epai*

fifcpen fich ber Stelle borfanb, bie unter
ben Scptoimmenben unb ©rtrintenben ein

furcptbareS Slutbab anrichteten. So toenig
fonft baS Steer bort feinem Innenleben bent

Seifenben preisgibt, in folgen fällen öffnet
fich fein ©epeitumS in graufamer Weife. WopI
fomint eS bor, baff ber ®unbige in ber 9täpe
beS ScpiffeS auf eine langfam bapingleitenbe
toeiffe Sinie pintoeifen tann, bie Sitdenfloffe
eineS ^aieS. häufiger fiept man glodenför*
rnige Körper toter Quallen bapintreiben ober

Scptoarme bon SeefcptoalBeit über ben Waffer=
fpiegel fprüpen; auch fpielenbe ©elppine finb
nicpt feiten, bie auf ben Sug beS ©ampferS gu
fcpieffen, um barauf erfcpredt gu fliepen. 916er

toaS bebeutet biefeS Wenige gegenüber bent

Seicptum ber buntein gluten! lXnb bocp ber=

fcpaffte unS gerabe biefe letzte gaprt burcp bie
cpinefifcpe See noch bie näpere Sefanntfcpaft
mit ber Seefcptoalbe, biefem Blaufilbernen gifcp*
(pen, baS fiep in tüpnem Sogen über baS Waf*
fer fdjtoingt, ©iner biefer ©urner patte ben

dfitlauf gu groff genommen unb [anbete auf
bem Serbede unfereS popeit ScpiffeS. ©er Pen
pitän lieff barauf baS Sieertounber auf einem
©eller bie Sttnbe maepen, fo baff eS febermann
in näcpfter Sape Betrachten fonnte.

Sei ©ageSanbrucp fupr man in ben [pafeit
bon Singapore ein, toie burcp einen Eßarf
bon grünen gnfelcpen, unb legte am Steiger
neben anbern ©ampfern an. Unb bann piefj
eS Slbfcpieb nepmen boit poHänbifcper ©aftlicp*
feit, bie unS auf bem „SumppiuS" gum lepten
Scale in ben inbifepen Sreiten guteil getoorben.
©afürnapm bie Seifenben in Pürge baS „§oteI
be I'©urope" in feinen geräumigen Ratten
auf, um für ein paar ©age unfer QuflucptS--
ort gu bleiben. Wir patten unS entfcploffen,
gur gortfepung ber ^eimfaprt einen graept--
bampfer beS öfterreiepifepen Slopb gu Benupen,
ba eS toenig SerlodenbeS patte, nun fofort
auf einem ber gebräuchlichen ^ßaffagierfepiffe
toieber in europäifepe ©efeïïfcpaft eingutauepen
unb auf bem fürgeften unb rafepeften Wege

gu reifen, gnbien pielt auep unS noep mit
fcpmeicpelnben ©ebärben feft, fo baff toir unS

gerne beraten lieffen, langfam gu marfepieren
unb am Wege noep allerlei SeueS mitgunep*
nten. ©er Öfterreicper aber fupr inS arabifepe
Steer pinauf über Sombap BiS ®aracpi, alfo
gerabe reept, um einem noep etwas bon Sorber*
unb Sorbinbien gu geigen. Scpon in ©eli toar
alleS eingefäbelt Warben, unb wir patten in
Singapore nur auf bie Sfgentur gu gepeit, um
itnS naep unferem ©ampfer gu erfunbigen.

35t) Paul Naef: Auf indische» Meeren.

Altstadt: Kanal, Landstraße und Eisenbahn.
Die letztere brachte uns in ein paar Minuten
ans Ziel, das nun durch mehrmaligen Aufent-
halt schon fast heimatlich anmutete. Rasch
entführte ein Pferdefuhrwerk im Wettrennen
mit dem plumpen Dampftram aus dem hei-
ßen und engen Geschäftsviertel van Altbatavia
nach dein ausgedehnten, gartenähnlichen Weite-
vreden, wo man sich denn auch sofort „wohlzu-
frieden" fühlte, namentlich im Prachtshotel
„Des Indes", einer Quelle indischer Leckerbis-
sen und einem Quartier geräumiger, mit allem
Komfort ausgestatteter Zimmer. Noch einmal
gab es echt javanische Reistafel, von der eng-
lischen, ach, fo himmelweit verschieden! Und
dann bestieg man nochmals die landesübliche
kleine Kutsche und ließ sich durch die Ansiede-
lung fahren: das europäische Viertel mit seinen
Palästen, Plätzen und Geschäftsauslagen und
weit hinaus nach Meester Cornells, wo sich die

gelben Eingeborenenhütten in die Palm- und
Fruchtgärten hineinwachsen, als seien sie eben

so selbstverständlich aus dem fruchtbaren Boden
geschossen wie ihre pflanzliche Umgebung. Und
nochmals saugte das Auge letzte Eindrücke ein

— es wußte, daß es die letzte Gelegenheit war.
Die hereinbrechende Nacht sah uns wieder

auf dem Meere in nördlicher Fahrt. Im Laufe
des neuen Tages zogen wir zwischen der Zinn-
mineninsel Banka und dem sumatranischen
Kolosse dahin, den Blick zwischen blauen Flu-
ten und grünen Küsten wechselnd, um gegen
Abend in den südlichen Teil des chinesischen
Meeres einzubiegen, darin die Inselwelt der
Riouw- und Linggaeilande sich lagert. In vie-
len Zacken und Splittern führt sie zur Hafen-
stadt Singapore hin, die selbst auf einem
Jnselchen liegt, dem letzten dieser halbverfun-
kenen Welt, die früher mit dem Festlande von
Malakka eins gewesen. Mitten auf dieser
nicht ganz ungefährlichen Fahrt wurde unser
Schiff in tiefer Nacht von einem Gewittersturin
überfallen, der den Kapitän zum Anhalten
veranlaßte. Gar manches Schiff ist schon an
diesen Klippen gescheitert, und noch war in
aller Erinnerung der kürzliche Schifsszusam-
menstoß, wobei ein italienischer Dampfer mit
Mann und Maus untergegangen. Wenige nur
konnten gerettet werden und nur unter Auf-
bietung von Heldentum, da unglücklicherweise
im Augenblick eine größere Herde von Hai-
fischen sich an der Stelle vorfand, die unter
den Schwimmenden und Ertrinkenden ein

furchtbares Blutbad anrichteten. So wenig
sonst das Meer von seinem Innenleben dem
Reisenden preisgibt, in solchen Fällen öffnet
sich sein Geheimnis in grausamer Weise. Wohl
kommt es vor, daß der Kundige in der Nähe
des Schiffes auf eine langsam dahingleitende
weiße Linie hinweisen kann, die Rückenflosse
eines Haies. Häufiger sieht man glockensör-
mige Körper toter Quallen dahintreiben oder

Schwärme von Seeschwalben über den Wasser-
spiegel sprühen; auch spielende Delphine sind
nicht selten, die auf den Bug des Dampfers zu-
schießen, um darauf erschreckt zu fliehen. Aber
was bedeutet dieses Wenige gegenüber dem

Reichtum der dunkeln Fluten! Und doch ver-
schaffte uns gerade diese letzte Fahrt durch die
chinesische See noch die nähere Bekanntschaft
mit der Seeschwalbe, diesem blausilbernen Fusckv
chen, das sich in kühnem Bogen über das Was-
ser schwingt. Einer dieser Turner hatte den

Anlauf zu groß genommen und landete auf
dem Verdecke unseres hohen Schiffes. Der Ka-
Pitän ließ darauf das Meerwunder auf einem
Teller die Runde machen, so daß es jedermann
in nächster Nähe betrachten konnte.

Bei Tagesanbruch fuhr man in den Hafen
von Singapore ein, wie durch einen Park
von grünen Jnselchen, und legte am Steiger
neben andern Dampfern an. Und dann hieß
es Abschied nehmen von holländischer Gastlich-
keit, die uns auf dem „Rumphius" zum letzten
Male in den indischen Breiten zuteil geworden.
Dafür nahm die Reisenden in Kürze das „Hotel
de l'Europe" in seinen geräumigen Hallen
auf, um für ein paar Tage unser Zufluchts-
ort zu bleiben. Wir hatten uns entschlossen,

zur Fortsetzung der Heimfahrt einen Fracht-
dampser des österreichischen Lloyd zu benutzen,
da es wenig Verlockendes hatte, nun sofort
auf einem der gebräuchlichen Passagierschiffe
wieder in europäische Gesellschaft einzutauchen
und aus dem kürzesten und raschesten Wege

Zu reisen. Indien hielt auch uns noch mit
schmeichelnden Gebärden fest, so daß wir uns
gerne beraten ließen, langsam zu marschieren
und am Wege noch allerlei Neues mitzuneh-
men. Der Österreicher aber fuhr ins arabische
Meer hinauf über Bombay bis Karachi, also
gerade recht, um einem noch etwas von Vorder-
und Nordindien zu zeigen. Schon in Deli war
alles eingefädelt worden, und wir hatten in
Singapore nur auf die Agentur zu gehen, um
uns nach unserem Dampser zu erkundigen.
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®ie „Sßerfia" lag fc^ori im
fen unb foltte in gloei Sagen ab-

fahren, ©in gu feiner refpe'f-
tablen Sänge fpmal erfpeinen-
ber ©piffSritmpf mit ftatt-
liefern Éamin unb ben Staft-
bäumen für bie ^rapnen, Befafä

bag ©piff im Zentrum einen
mopilipen Stufbau mit ©a=

lau, Sabinen unb SerbecEberart-
ben. Oben, bei ber SlrbeitSïa-
bine beS „gunferS", mar nop
ein Heineg ©onnenbeef borpn-
ben, bag ebenfalls ben Steifen-
ben gur Verfügung ftanb. 2tm
borberften ©nbe beg mittleren
SSaueg erpb fip pp unb luftig
bie unnahbare Stommanbm
brütfe. Stap borne unb bjinten
fploffert fip tanalartig bie Sa-

gerräume für bie ©üter an mit
Heineren Sßerbeien an ©pip
unb Hinterteil für ©eppaffa-
giere unb Statrofen. ©ben mur-
ben lange, gugefpnittene Sau-
piger, aitg pnteriitbifpen 2SäI-

bern ftammenb, eingelaben, um plgarmen ©e=

genben an ber arabifpen SJieeregfitfte guge=

füpt gu merben. ®er Särm, ber ©eftan! unb

bag ©ebränge in bem betreffenben. Hafenteil
liefen ung unfere erfte ^nfpïtion nipt un-
nötig berlängern, unb mir ïepten gerne in bie

©tabt guritcE, bie gar biel beg Sutereffanten
unb Schönen bot. ®ie ptjen ©teinbauten im
©uropäerbiertel miefen einen für bie ©ropen

gang ungemopnten Slnbliif; breite, borgüglipe
unb boffgbelebte ©trafgen, eine ftattlipe Sriicte
gmifpen Stegierunggpaläften unb bie grünen
Einlagen mit ©orfo gmifpen bem Hütet unb bent

napn Speere, baraitf ungegäpte Staften bon

©egelfpiffen einen eigenartigen Sßatb bilbeten,
gaben ein fpneg Silb. ®ag StuffatCenbfte aber

mar troig beg europäinpn STnftripeg biefeg
Heineren Siertelg ber burpaug dfinefifpe ©p=
raïter ber übrigen ©tobt, barin Stalapen, bor-
berinbifpe ©inmanberer unb bie menigen ©uro-
päer berfpmanben gegenüber ber 23oIESmaffc
ber ©pinefen, bie alg ShüiS, alg Haubelg- unb
SBerïIeute, aber aup alg oberfte Qeprtiaufenbe
©trafgen, Hufeu, SSerïftâtten unb ©efpäftg-
pufer anfüllten.

@g bot martpeit Steig, buret) ©trafgen unb
Stagagirte gu manbern, bie gur Seroottftänbi-

Singapore: ©trapenPitb.

gung ber Steifeaugritftung unb mit inbifc^ert
©eltfamïeiten loctten. ®ie bon flinïen ©pine-
fen gegogetten StifgpS, bie leisten Qmeiräber,
lieferten ein überall bereitftepnbeg Serfepg-
mittel, beffen benïenbe Statoren fogleip in
Stenge nap bem ftitlftepnben Steifenben pn -

ftrebten, mie bie Stmeifen um ein gefallenes
©tücfpen ^ueter. Unb ptte man fip gegen
STbenb enblip mübe gefpaut, gegangen unb

fpauïeht laffen, bann empfing bag geräumige,
luftige Hotelgimmer einlabenb mit fpöner
SÏUgfipt auf bie bolïgbelebte ©gplauabe, mo

eifrig bem ©port geptlbigt mürbe unb barüber

pftaug pnter biptbelaubten ^anaribäumen
bag blaue Steer fpimmerte. ®ag itap engli-
fpern ©efpmacte gubereitete Stab).! bagegen ber-

utopie bie bon pttänbifp-inbifper ßüpe ïom-
menben ©äfte nipt gu aufgergemöptipen Sob-

preifungen gu beranlaffen.

®er folgenbe Storgen loifte gur ©pagier-

fapt gum botanifpen ©arten, ber lanbein-
märtg liegt unb fip burp SInlage unb Pflege
auggeipnet. Su feiner Stäpe grüfgen überall
aug grünen ©arten unb Sulmpinen bie 93il=

len ber europäifpen Sïnfiebler — parabiefifpe
Stefugien nap pifger ©agegarbeit im ftäbti--

fpen ©teinpufen. Sutntcrpn fiel ung ber
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Die „Persia" lag schon im Ha-
sen und sollte in zwei Tagen ab-

fahren. Ein zu seiner respek-
tablen Länge schmal erscheinen-
der Schiffsrumpf mit statt-
lichem Kamin und den Mast-
bäumen für die Krahuen, besaß
das Schiff im Zentrum einen
wohnlichen Ausbau mit Sa-
lon, Kabinen und Verdeckveran-
den. Oben, bei der Arbeitska-
bine des „Funkers", war noch

ein kleines Sonnendeck Vorhan-
den, das ebenfalls den Reisen-
den zur Verfügung stand. Am
vordersten Ende des mittleren
Baues erhob sich hoch und lustig
die unnahbare Kommando-
brücke. Nach vorne und hinten
schlössen sich kanalartig die La-
gerräume für die Güter an mit
kleineren Verdecken an Spitze
und Hinterteil für Deckpassa-

giere und Matrosen. Eben wur-
den lange, zugeschnittene Bau-
Hölzer, aus hinterindischen Wal-
dern stammeich, eingeladen, um holzarmen Ge-

genden an der arabischen Meeresküste zuge-

führt zu werden. Der Lärm, der Gestank und

das Gedränge in dem betreffenden Hafenteil
ließen uns unsere erste Inspektion nicht un-
nötig verlängern, und wir kehrten gerne in die

Stadt zurück, die gar viel des Interessanten
und Schönen bot. Die hohen Steinbauten im
Europäerviertel wiesen einen für die Tropen
ganz ungewohnten Anblick; breite, vorzügliche
und volksbelebte Straßen, eine stattliche Brücke

zwischen Regierungspalästen und die grünen
Anlagen mit Corso zwischen dem Hotel und dem

nahen Meere, darauf ungezählte Masten von

Segelschiffen einen eigenartigen Wald bildeten,
gaben ein schönes Bild. Das Auffallendste aber

war trotz des europäischen Anstriches dieses

kleineren Viertels der durchaus chinesische Cha-
rakter der übrigen Stadt, darin Malayen, vor-
derindische Einwanderer und die wenigen Euro-
Päer verschwanden gegenüber der Volksmasse
der Chinesen, die als Kulis, als Handels- und
Werkleute, aber auch als oberste Zehntausende
Straßen, Hafen, Werkstätten und Geschäfts-
Häuser anfüllten.

Es bot manchen Reiz, durch Straßen und
Magazine zu wandern, die zur Vervollständi-

Singapore: Straßenbild.

gung der Reiseausrüstung und mit indischen
Seltsamkeiten lockten. Die von flinken Chine-
sen gezogenen Rikshas, die leichten Zweiräder,
lieferten ein überall bereitstehendes Verkehrs-
mittet, dessen denkende Motoren sogleich in
Menge nach dem stillstehenden Reisenden hin-
strebten, wie die Ameisen um ein gefallenes
Stückchen Zucker. Und hatte man sich gegen
Abend endlich müde geschaut, gegangen und
schaukeln lassen, dann empfing das geräumige,
luftige Hotelzimmer einladend mit schöner

Aussicht aus die volksbelebte Esplanade, wo

eifrig dem Sport gehuldigt wurde und darüber

hinaus hinter dichtbelaubten Kanaribäumen
das blaue Meer schimmerte. Das nach engli-
schern Geschmacke zubereitete Mahl dagegen ver-
mochte die von holländisch-indischer Küche kom-

menden Gäste nicht zu außergewöhnlichen Lob-

preisungen zu veranlassen.

Der folgende Morgen lockte zur Spazier-
fahrt zum botanischen Garten, der landein-
wärts liegt und sich durch Anlage und Pflege
auszeichnet. In seiner Nähe grüßen überall
aus grünen Gärten und Palmhainen die Vil-
len der europäischen Ansiedler — paradiesische

Refugien nach heißer Tagesarbeit im städti-
schen Steinhaufen. Immerhin fiel uns der
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ßuftgüg angenehm auf, bet aucß in bet ©tabt
mit bet ftagnietenben ©onnenglut Beftänbig
im Kampfe fteßt — im ©egenfaße gu ben fdjtoit-
ten jabanifcßen Süftenftäbten.

©o ging im Sßanbetn itnb ©Raiten bie Qeit
baßin, bie Big gut SCBfaîjtt nod) BlieB, toelcße
folgen,bon Sagg gegen SIBenb ftattfinben fofitc.
2Bit fanben ung ßiinttlidj auf bem ©djiffe ein
unb inadßtcn nun gum etften iPcale bie in bet
golge oft toieberfeßtenbe ©rfaßrung, baß eg auf
einem gtacßibamßfet ïeine SßünBIidjdeit giBt.
Senn Big auf adjtgeßn Säßne gäßlten toit bie

um unfer ©djiff lagetnbe ©ingeBorenenflotte,
bie nocß bet ßöfcßung ßattie, alg bie Bißt bie

boraugBeftimmte SIBfaßrtggeit fcßlug. ©g ging
benn audi toitflid) Big Sacßtg brei Ußt, Big
aïïeg ïlat toat unb bet Sairtßfet bitrdj einen
©cßleßßet bom ißier toeggegogen toutbe, tobt-
auf ilfjn bet Sotfe ing fteie Sîeet ßinaug fteu=
ette. 2tn eine Sadjttuße toäßtenb beg Sagend
unb ©tößneng bet Statine toat riic^t gu bem
ïen, unb fo BlieBen toit benn auf unfern Sot=
tanftiiï)Ien auf Sec!, Bis enblicß bag regelmäßige
SItmen bet Stafdjine auf bunïlet SteetegBaßn
aucß ung bie Suße fcßenfte.

2!m 12. Quni ettoadjten toit alfo toiebet auf
bem Sîeere, in notbtoärtg geticßteter jgaßtt in
ber Siala'fdaftraße, beten toitïlidje Sreite aBet
bon biefet telatiben ©inengung nicßtg aßnen
läßt. Siefen ©ßaß muß man bem SItlanten
üBetlaffen. Sa SBinbftilte ßertfcßte, fteigerte
fieß Balb nad) ©onnenaufgang bie piße gu groß-
ter 3sntenfität. Sut im Soten Steere Bei Sü!=
fentoinb auf füblicßet $aßrt ßatte id) fcßon
Sßnlidjeg etleBt; nun patte audi bie atme grau
bag Sergnitgen, am ©tleßttig teilguneßmen.
3Jtan löfte fid) ßucßftäßlicß in ©eßtoeiß auf, lag
tote ein patient im ßoßen gießet auf bem lam
gen ©cßiffftußl unb ßoffte auf StB'füßtung. SIBet

audj bet StBenb unb bie Sadjt ßtaeßten toenig
Stnbetung Big ißenang ßinauf, fo baß ung alfo
bag malaßifcße ©eBiet nodt einmal reißt eim
btinglid) an fein toatmeg petg btüdie. gib;
bie Dîitpaffagiere ïonnte baßei ïein tedjteg
gnteteffe auffommen, fo toenig beten toateit,
unb febet fueßte fid) auf eigenem SJBege Settung
aug bem Stutofen. ©g toaten gtoei junge
SCmeri'faner, toeldje aug ben 2ßpili)pptnert ïamen
unb ein teicßet ©ßinefe aug ijpnang. Seßteter
patte bie fcßönfte Sabine unb fßeifte allein,
toäßtenb bie SIBenbtafel ung biet übrigen nun
aud) ben .ftaßitän, ben etften Dffigiet unb ben
Soîtot Beigefettte. Sie gtoei etften toaten ®to=

tnbifdßen TOceren.

aten unb fßradjen Beffet italienifd) atg beutfd);
bet Sltgt ftammte aug ÏSien unb ftaep buteß
feine ©emüifidjfeit ftar! ab bon ben ettoaé

futg angeBunbenen Offigieren, mit benen er
offenbar nidjt auf Beftem guße ftanb.

Seit bem d)inefifd)en ißaffagier faut id) felben
Slbenbë aucß nodj ing ©efßtädj unb gtoat auf
Scalaßifdj, obgleid) icß nidjt gtoeifelte, baß et
aud) ettglifcß fßtaeß, Stau toar e§ bon Seli ßet
fo getooßnt. 2IBet bag toat ein gang großer
pert. Sacßläffig in leidßte ©eibe getleibet,
maeßte et fieß auf feinem ©tuple fo Breit toie
möglicß unb fptadf) tedjt ßetaBIaffenb bon unfe=
rem oberften ©ßinefen in Seli, toie boit einet
Sïtt Safaïï, unb bod) toat biefet bamalg auf
feine 12 Stillionen ©ulben geftßäßt'. ^d) ßatte
alfo ein Befoitbetg gtoßeg „Siet" bot mit; unb
boeß ïonnte icß nur ben ©ßinefert in ißm feßen,
bet eBenfo riidficßtglog auf feinen Sotteil Be-,

baeßt toat toie bie bieten ®ulig, bie unter meß
nein Sefeple geftanben. @o gab et fieß aueß,
unb bon Befonberer Silbung, bon ßumanen Se-
gungen feinet ©eele ïam nidjtg gum Sotfcßein,
toenit fie aucß botßanben fein motßten. ÉBet
biefe SafioBê bet pafenftäbte toaten meifteng
©mßot!ömmIinge itnb ßatten nießtg mit bem
SIbel bet peimat gu tun, ben gefiilbeten Siam
batinen, bie im Sefiße einet uralten Kultur
finb.

Ilm neun Ußt am folgenben Siotgen ïaut
bet Sotfe bon ißenang auf Keinem Samßfet»
tßen angefaßten, unb toit fteuerten auf bie
bem Sanbe guge'feßtte Oftfeite bet grünen
fgnfel in bie geräumige Suißt. Sian lag ba-
felB'ft toie in einem größeren Sinnenfee unb
ßatte gute ©icßi auf bag naße geftlanb. CSrff

naißmittagg um biet llßt toutben toit aug bet
©efangeufcßaft auf bem ©cßiffe etlöft, ba toit
aucß einige fatBige Sedßaffagiere an Sorb
ßatten, toomit fieß bie Ouarantäne gu feßaffen
maeßte. Satitrliiß fo umftänbliiß toie möglidj,
benn im Orient ßat man ©tft al§ bie at=
men Seufel nad) bet SïBfonberunggftation aB=

trangßortiett toaten, toat ung bet SBeg frei.
Stuf fteilet ©tßiffgtteßße mit ftßtoantenbem
©elänbet aug ©eilen ging eg in ben ®aßn
ßinunter, bet ung an Sanb Bringen follte. ©in
ettogg ungemütlicßeg SBanbetn bem ßoßeit
©cßiffgtitmßfe entlang BetgaB für nidjt gang
fcßtoinbelfteie Samen; aBet ba toat ja artdj
feßon ein fdjmudet ungatifeßet ©eeïabet gut
©telle, bet ißagenbienfte leiftete. Sie Qeit teießte
noeß getabe gu einet ©ßagietfaßtt na^ bem
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Luftzug augenehm auf, der auch in der Stadt
mit der stagnierenden Sonnenglut beständig
im Kampfe steht — im Gegensatze zu den schwü-
len javanischen Küstenstädten.

So ging im Wandern und Schauen die Zeit
dahin, die bis zur Abfahrt noch blieb, welche
folgenden Tags gegen Abend stattfinden sollte.
Wir fanden uns pünktlich aus dem Schiffe ein
und machten nun zum ersten Male die in der
Folge oft wiederkehrende Erfahrung, daß es auf
einem Frachtdampfer keine Pünktlichkeit gibt.
Denn bis auf achtzehn Kähne zählten wir die

um unser Schiff lagernde Eingeborenenflotte,
die noch der Löschung harrte, als die Uhr die

vorausbestimmte Abfahrtszeit schlug. Es ging
denn auch wirklich bis Nachts drei Uhr, bis
alles klar war und der Dampfer durch einen
Schlepper vom Pier weggezogen wurde, war-
auf ihn der Lotse ins freie Meer hinaus steu-
erte. An eine Nachtruhe während des Ächzens
und Stöhnens der Krahne war nicht zu dem
ken, und so blieben wir denn auf unsern Rot-
tanstühlen auf Deck, bis endlich das regelmäßige
Atmen der Maschine auf dunkler Meeresbahn
auch uns die Ruhe schenkte.

Am 12. Juni erwachten wir also wieder auf
dem Meere, in nordwärts gerichteter Fahrt in
der Malakkastraße, deren wirkliche Breite aber
von dieser relativen Einengung nichts ahnen
läßt. Diesen Spaß muß man dem Atlanten
überlassen. Da Windstille herrschte, steigerte
sich bald nach Sonnenaufgang die Hitze zu groß-
ter Intensität. Nur im Roten Meere bei Rük-
kenwind auf südlicher Fahrt hatte ich schon

Ähnliches erlebt; nun hatte auch die arme Frau
das Vergnügen, am Erlebnis teilzunehmen.
Man löste sich buchstäblich in Schweiß auf, lag
wie ein Patient im hohen Fieber auf dem lan-
gen Schiffstuhl und hoffte auf Abkühlung. Aber
auch der Abend und die Nacht brachten wenig
Änderung bis Penang hinauf, so daß uns also
das malayische Gebiet noch einmal recht ein-
dringlich an sein warmes Herz drückte. Für
die Mitpassagiere konnte dabei kein rechtes
Interesse aufkommen, so wenig deren waren,
und jeder suchte sich auf eigenem Wege Rettung
aus dem Brutofen. Es waren zwei junge
Amerikaner, welche aus den Philippinen kamen
und ein reicher Chinese aus Penang. Letzterer
hatte die schönste Kabine und speiste allein,
während die Abendtafel uns vier übrigen nun
auch den Kapitän, den ersten Offizier und den
Doktor beigesellte. Die zwei ersten waren Kro-

indischen Meeren-

aten und sprachen besser italienisch als deutsch;
der Arzt stammte aus Wien und stach durch
seine Gemütlichkeit stark ab von den etwas
kurz angebundenen Offizieren, mit denen er
offenbar nicht auf bestem Fuße stand.

Mit dem chinesischen Passagier kam ich selben
Abends auch noch ins Gespräch und zwar auf
Malayisch, obgleich ich nicht zweifelte, daß er
auch englisch sprach. Man war es von Deli her
so gewohnt. Aber das war ein ganz großer
Herr. Nachlässig in leichte Seide gekleidet,
machte er sich auf seinem Stuhle so breit wie
möglich und sprach recht herablassend von unse-
rem obersten Chinesen in Deli, wie von einer
Art Vasall, und doch war dieser damals auf
seine 12 Millionen Gulden geschätzt. Ich hatte
also ein besonders großes „Tier" vor mir; und
doch konnte ich nur den Chinesen in ihm sehen,
der ebenso rücksichtslos auf seinen Vorteil be-
dacht war wie die vielen Kulis, die unter met-
nem Befehle gestanden. So gab er sich auch,
und von besonderer Bildung, von humanen Re-
gungen seiner Seele kam nichts zum Vorschein,
wenn sie auch vorhanden sein mochten. Aber
diese Nababs der Hafenstädte waren meistens
Emporkömmlinge und hatten nichts niit dem
Adel der Heimat zu tun, den gebildeten Man-
darinen, die im Besitze einer uralten Kultur
sind.

Um neun Uhr am folgenden Morgen kam
der Lotse von Penang auf kleinem Dampfer-
chen angefahren, und wir steuerten auf die
dem Lande zugekehrte Ostseite der grünen
Insel in die geräumige Bucht. Man lag da-
selbst wie in einem größeren Binnensee und
hatte gute Sicht auf das nahe Festland. Erst
nachmittags um vier Uhr wurden wir aus der
Gefangenschaft auf dem Schiffe erlöst, da wir
auch einige farbige Deckpassagiere an Bord
hatten, womit sich die Quarantäne zu schaffen
machte. Natürlich so umständlich wie möglich,
denn im Orient hat man Zeit. Erst als die ar-
men Teufel nach der Absonderungsstation ab-

transportiert waren, war uns der Weg frei.
Auf steiler Schisfstreppe mit schwankendem
Geländer aus Seilen ging es in den Kahn
hinunter, der uns an Land bringen sollte. Ein
etwas ungemütliches Wandern dem hohen
Schiffsrumpfe entlang bergab für nicht ganz
schwindelfreie Damen; aber da war ja auch
schon ein schmucker ungarischer Seekadet zur
Stelle, der Pagendienste leistete. Die Zeit reichte
noch gerade zu einer Spazierfahrt nach dem
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botanifcpen ©arten, ber fid} an ben $uff bet

«pügel lepnt, bie fitp im Innern beg ^nfetdjeng

ergeben unb früper alg (Sanatorium für let-

benbe ©elianer biet befucpt mürben, ©er 2£ea

führte an bem pregbpterianifdfen Kirdflein
borbei, barin fo mancpeg belifdfie ©pepaar ben

Sunb gefdjloffen ïjat unb eg maprfdjeinlidj nod)

tun mitb; aud) ipm galt ein furger ©ruf; bort

im Slbenbfonnenftpein. $ür ben Sefud) beg

natjen Subbpatempelg „Slper Stam" (©chmarg=

mgffer) reichte bie Qeit nicpt, unb eg blieb ber

Erinnerung an frühere Seit borbepalten, fid)

bie buntbemalten Subbpabilber in langen

Seipen mit behäbig borragenben Säulen mie*

ber borguftellen, mie aud) bie feltfame. Klafter*

anlage mit ©ebäuben unb £>öfen, barinnen

faplföpfige Sßriefter in meinen ©emänbern

paufen. gum SCbenbeffen mar man mieber auf
ben ©ampfer befohlen; aber erft um Stüter*

uadjt lichtete er bie Slnfer.

©er folgenbe Sag erfreute auf meftlicper

gaprt ing freie Steer pinaug mit erträglicherer

Semperatur. ©infam auf bjett fipimmernber
Sßafferflädje fc£>oB bie „5ßerfia" ipre gleidprmi*
gen £origonte mit ficf), unb ber unfetem Sluge

gugänglitpe 5£xeiê ftploff feiten genug für furge

Qeit einen anbern' ©ampfer ober and)' nur ein

Säucplein in fiep; bon Sanb feine ©pur. ©rft
am näipften Sag fam folcpeg mieber in ©icpt,
unb gmat maren eg bie Serge ber Sorbfpipe
bon ©umatra. SEBir t)ielten gerabe barauf gu
unb fupren balb bicpt an ber malbigen Küfte
borüber. ®a formten fiep bie ©ebanfen gu

einem leisten enbgültigen Slbfdfieb bon ber fu=

matranifepen ©cpotle, bie mir fo lange beaefert,

unb bie ung fo lange fpeimat gemefeu. ©äff e§

bamit nun aber gu @nb unb ein neueg Slatt
im Sebengbucpe aufgef (plagen mar, ïam un»
alfobalb gum botleu Semufftfein — benu eg

mürbe in aller $otm bom ©turmminbe aufge*

riffen. Kaum patten mir bag fcpüpenbe ©e=

ftabe umfaßten, fo fam ung ber SBeftmonfun
mit aller ©emctlt entgegen, ber bie Stellen tief
auffdfürfte unb beut ©epiffe berart mitfpielte,
baff balb feine borberfte Qepe in ber ßuft
fepmebte, balb feine ©epraube über SBaffer rat=
terte. ®a pieff nun, fid) ber neuen Situation
angupaffen, bag ©teidjgemidft im eigenen Kor=

per mobil gu macheu unb ben ©djmingttngen
ber Umgebung einguorbnen. Sei glüdlicper
Seranlagung ift bieg big gu popern ©rabe mög=

lid), unb boep überfommt einen eine Senebe*

bifepen SKeexcn. aöd

lung beg ©epirng, bie feine gemopnten gunf*
tionen etmag beeinträchtigt.

Stau mar biëfjer mopl t)ie unb ba auf feine

©eefeftigfeit geprüft morben, aber nur in furg
borübergepenben Stomenten; mag ung aber

feigt in ber $oIge beOorftanb, bebeutete etmag

Seueg. ©eun ber ©übmeftmonfun beperrfepie

gurgeit bag gange inbifdpe unb arabifepe Steer,

alfo unfer borliegenbeg Seifegebiet. ©urd) bie

gemot)nte Seifegeit im §erbft ober grüpfapr
bermöpnt, patte man ben inbifepen Dgean alg

blaue ©piegelebene, faum leife gemetlt, unb

bon blenbenb meiffblauem Rimmel übermölbt

im ©ebädjtnig; jetgt tat er fid) alg ftpmargeg

Mengebirge auf, barauf ©turgregen praffel*

ten. Stber eg paffte nun einmal mit ber jet-

gigen Seifegelegenpeit nicpt anberg, unb fdf)fieB=

lief), aud) bieg muffte man einmal erlebt paben.

©o gingen bie Sage unb Säcpte bapin: ber 16.

unb 17. Suni, ftürmifd) unb unbepaglicp; man

mar niept fäpig, fiep über ein blöbeg ®apin=

bämmern gu erpeben, unb bon irgenbmelcper

geiftiger Sefcpäftigung mar feine Sebe. ©ffen

unb ©cplafen, unb ©tplafen unb ©ffen —
Sßflangenb afein!

©nblid), am 18., rupte Septun etmag aug in

feinem Sorne, unb in übernäepfter Sacpt napm

ung ber fcpüpenbe £afen bon ©olombo in

feine Sinne. Stit ber Supe beg Sobeng trat
auch bag menfdflidje ©epirn mieber in feinen

natürlichen Setrieb. 2ßie gerne betrat man am

neuen Storgen im ©onnenfepein bag üppige

2anb, bag bem aug ©uropa Kommenben giterft.

bie SBunber ber Sropen aufgeigt! Ung bebeutete

eg feigt bie ©cpmelle beg Slbfipiebeg baraus.

©rüne fßalmen, roter Soben unb blaueg Steer,

über ädern ber blaue Rimmel — in Söirflidu

feit biefelben peralbifipen garben mie auf ben

bunt bemalten Slnfitptêïartenl Xtnb auf allen

ggegen unb Stegen bie ftplanfen, braungelben

ober bunfeln ^nbier in pellen unb buntfarbi--

gen galtengemänbern, bie ©ingebornen, benen

aug ben blenbenben Qapnreipen unb glängen-

ben Slugen bie Sebengfreube lacpt, bie febem

Sebemefen pier ber Saturreidjtum aufgluingt.

Slaufipmarge ©oplen beleben anfteüe beg ©paü
genöolfeg ©trafen unb ®äcper; Qebuochfen, oft

reid) gefdfmüdt, beftpreiten bie SBege alg Qug=

unb Seittiere; neben ipnen pufepen bie bon

flinfeit f^nbern gegogenen Sifgpag bapin. Kurg,
nod) einmal berfcplang bag Sluge ben Stärdjen--

gauber beg Sanbeg auf einer Sifgpafaprt nad)
bem ©tranbpotel Stount Sabinia, mo unter
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botanischen Garten, der sich an den Fuß der

Hügel lehnt, die sich im Innern des Jnselchens

erheben und früher als Sanatorium für leu

dende Deliauer viel besucht wurden. Der Weg

führte an dem presbyterianischen Kirchlein

vorbei, darin so manches delische Ehepaar den

Bund geschlossen hat und es wahrscheinlich noch

tun wird; auch ihm galt ein kurzer Gruß dort

im Abendsonnenschein. Für den Besuch des

nahen Buddhatempels „Ayer Jtam" (Schwarz-

Wasser) reichte die Zeit nicht, und es blieb der

Erinnerung an frühere Zeit vorbehalten, sich

die buntbemalten Buddhabilder in langen

Reihen mit behäbig vorragenden Bäuchen wie-

der vorzustellen, wie auch die seltsame Kloster-

anlage mit Gebäuden und Höfen, darinnen

kahlköpfige Priester in weißen Gewändern

Hausen. Zum Abendessen war man wieder auf
den Dampfer befohlen; aber erst um Mitter-
nacht lichtete er die Anker.

Der folgende Tag erfreute auf westlicher

Fahrt ins freie Meer hinaus mit erträglicherer

Temperatur. Einsam auf hell schimmernder

Wasserfläche schob die „Persia" ihre gleichförnU-

gen Horizonte mit sich, und der unserem Auge

zugängliche Kreis schloß selten genug für kurze

Zeit einen andern Dampfer oder auch nur ein

Räuchlein in sich; von Land keine Spur. Erst
am nächsten Tag kam solches wieder in Sicht,
und zwar waren es die Berge der Nordspitze

von Sumatra. Wir hielten gerade darauf zu
und fuhren bald dicht an der waldigen Küste

vorüber. Da formten sich die Gedanken zu
einem letzten endgültigen Abschied von der su-

matranischen Scholle, die wir so lange beackert,

und die uns so lange Heimat gewesen. Daß es

damit nun aber zu End und ein neues Blatt
im Lebensbuche aufgeschlagen war, kam uns
alsobald zum vollen Bewußtsein — denn es

wurde in aller Form vom Sturmwinde aufge-

rissen. Kaum hatten wir das schützende Ge-

stade umfahren, so kam uns der Westmonsun
mit aller Gewalt entgegen, der die Wellen tief
aufschürfte und dem Schiffe derart mitspielte,
daß bald seine vorderste Zehe in der Luft
schwebte, bald seine Schraube über Wasser rat-
terte. Da hieß es nun, sich der neuen Situation
anzupassen, das Gleichgewicht im eigenen Kör-
Per mobil zu machen und den Schwingungen
der Umgebung einzuordnen. Bei glücklicher

Veranlagung ist dies bis zu hohem Grade mög-
lich, und doch überkommt einen eine Benebe-

dischen Meeren. ^
lung des Gehirns, die seine gewohnten Funk-
tionen etwas beeinträchtigt.

Man war bisher wohl hie und da aus seine

Seefestigkeit geprüft worden, aber nur in kurz

vorübergehenden Momenten; was uns aber

jetzt in der Folge bevorstand, bedeutete etwas

Neues. Denn der Südwestmonsun beherrschte

zurzeit das ganze indische und arabische Meer,

also unser vorliegendes Reisegebiet. Durch die

gewohnte Reisezeit im Herbst oder Frühjahr
verwöhnt, hatte man den indischen Ozean als

blaue Spiegelebene, kaum leise gewellt, und

von blendend weißblauem Himmel überwölbt

im Gedächtnis; jetzt tat er sich als schwarzes

Wellengebirge aus, darauf Sturzregen prassel-

ten. Aber es paßte nun einmal mit der jet-

zigen Reisegelegenheit nicht anders, und schließ-

lich, auch dies mußte man einmal erlebt haben.

So gingen die Tage und Nächte dahin' der 16.

und 17. Juni/stürmisch und unbehaglich; man

war nicht fähig, sich über ein blödes Dahin-
dämmern zu erheben, und von irgendwelcher

geistiger Beschäftigung war keine Rede. Essen

und Schlafen, und Schlafen und Essen —
Pflanzendasein!

Endlich, am 18., ruhte Neptun etwas aus in

seinem Zorne, und in übernächster Nacht nahm

uns der schützende Hafen von Colombo in

seine Arme. Mit der Ruhe des Bodens trat
auch das menschliche Gehirn wieder in seinen

natürlichen Betrieb. Wie gerne betrat man am

neuen Morgen im Sonnenschein das üppige

Land, das dem aus Europa Kommenden zuerst

die Wunder der Tropen aufzeigt! Uns bedeutete

es jetzt die Schwelle des Abschiedes daraus.

Grüne Palmen, roter Boden und blaues Meer,

über allem der blaue Himmel — in Wirklich-

keit dieselben heraldischen Farben wie auf den

bunt bemalten Ansichtskarten! Und auf allen

Wegen und Stegen die schlanken, braungelben

oder dunkeln Jndier in hellen und buntfarbi-

gen Faltengewändern, die Eingebornen, denen

aus den blendenden Zahnreihen und glänzen-
den Augen die Lebensfreude lacht, die jedem

Lebewesen hier der Naturreichtum aufzwingt.
Blauschwarze Dohlen beleben anstelle des Spat-
zenvolkes Straßen und Dächer; Zebuochsen, oft

reich geschmückt, beschneiten die Wege als Zug-
und Reittiere; neben ihnen huschen die von

flinken Indern gezogenen Rikshas dahin. Kurz,
noch einmal verschlang das Auge den Märchen-
Zauber des Landes auf einer Rikshafahrt nach

dem Strandhotel Mount Lavinia, wo unter
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Straub bei ©olombo. ^oïoSpaCmen.

toepenben 5paltnfäc[)ern urtb Bei fcpönent Stuê^

Blid auf ein Blaueê Meer baê grüpftüd boppelt
fcpmedte. Stuf bem Südtoege tourbe ein fc^nel=

1er Slicf in einen Subbpatempel getoorfen; auf
rotbrauner Strafe im ißalmfcpaiten unb boit
grünen ©arten Begrengt, barin gnlänberpüt=
ten fid) palB berBargert, rannte eine jugenbticpe
Segleitmannfcpaft mit, bie bie Settelgefierben
mit bem ftpmeidpelpaften Stnruf „Sater mein"
gu Be'fräftigen fttcpie. gn baê ©efcpâftêbiertet
oBerpalB beê tpafenê gurüdgeBeprt, tourbe man
bon ben bieten Magaginen in Sefdplag genom=

men, bie ©belfteine unb einpeimifcpeê ®unfü
getoerBe berBaufen. SBuBin, ©appir unb Monb-
ftein Bommen läufig auf ber gnfel bor, unb

man Bauft unter llmfiänbert gar nicpt teuer

ntandp guteê ©tüd; jebenfaïïê îjat man toenn

ger bor gälfcpungen SebenBen gu tragen alê

bor Sefcpäbigungen, bie ben Sßert ber ©teine
peraBfepen. Seim Mittagêmaple im Sriftot
tourbe man burd) Bettelnbe Solen unterpalten
unb genofg nocp mancpeê Bunte Silb auf ber

©trape; ein tpaupibergnügen aBer toar, toieber

einmal bom rupenben Sifcpe toeg gu effen,

toaê unê bie tepte Sergangenpeit graufam ber=

lagt Ijatte. Sa toar man getoôïjnt getoefert,
ben ©Suppenteller ber Salance toegen in ber

liuBen fpanb gu tragen, toäprenb ber StuêBIid

auê ben ©alonfenftern Balb auf
gäpnenbe SBeUentiefe, Balb in
ben grauen tpimmel traf.

2ïïê man bann um fünf lXSEjr

aBenbê toieber auf ber „fßerfia"
eintraf, berert lärmenbeSampf»
pfeife unê fcpon untertoegê im
Bleineit Soote in ©rftaunen
gefept, fanb man ben Kapitän
in leibenfcpaftlicper ©rregung.
@r fcpien alle SBraft beê gefeit
fdjafiêfâpipen Menfcpen aut
toenben gu müffen, um unê in
feinem 3obn nicfjt toie feine
Matrofen aBguBangeln. ©r toar
nämlicp fcpon um brei llpr mit
Serlaben fertig getoorben unb
toäre gerne fofort toieber abge-

fapren. Unê aber patte ber

erfte Dffigier Bei ber SBegfaprt
an Sanb berfünbet, bafg nicpt
bor fecpê llpr an bie Sßeiter--

faprt gu benBen fei. Enb toir
toaren nicpt bie letzten Sie Ben

ben StmeriBaner feplten nod),
bie fiep an biefelBe SCuêfage „pielten. Stöie ein

gereigier Siger im SBäfig lief ber ©cpiffêge-
maltige mit nocp röterem Sopfe alê getoöpm
licp auf ben Stonïen beê SerbecEeê urnper unb

lieff ben Mapnruf ber fcprilten pfeife ertönen

— unb enblicp patten toir bie Serupigung,
einen eiligen Sacpen mit ben Beiben Sacpgiig-
lern peranrubern gu fepen. Ser Kapitän Be=

enbete ben Stuftritt mit bem ©cptoitr, in Qu=

Bunft bie 5f3affagiexe nicpt mepr ait Sanb gu
laffen, unb gab fcpleunigft baê Qeicpen gur 216=

faprt. 3Bie er fiep in feiner fianbeêfpradfe mit
bem Dffigier auêeinanber gefept, Blieb un§
berBorgen. Safj aBer Beim SBBenbeffen eine Be=

fonberê gemütlicpe ilnterpattung aufgeBommen
toäre, möcpte icp nid)t Behaupten. SBir ?|3affa=

giere taten unê gufammen unb toaren nicpt
getoiltt, unê unfere Secpte berBiirgen gu laffen;
toaren toir boep gerabe toegen beê Sefucpeê ber

berfepiebenen £>äfen an Sorb biefeê ©epiffeê

gegangen.
gngtoifcpen patte baê SBafferfcpauBeln toieber

tüchtig eingefept unb geprte an ben Gräften,
beren ©inBufge bort Migräne, pier ein Stuf--

leben ber Malaria beritrfacpte. Sie „5ßerfia"
aber Bapnte fiep tapfer, Beucpenb unb ftampfenb
ipren Söeg burcp bie graue glut unb Befanb fiep

um bie näcpfte Mittagêgeit gegenüber ber ©üb=
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wehenden Palmfächern und bei schönem Aus-
blick ans ein blaues Meer das Frühstück doppelt
schmeckte. Auf dem Rückwege wurde ein schnel-

ler Blick in einen Buddhatempel geworfen; aus

rotbrauner Straße im Palmschatten und von
grünen Gärten begrenzt, darin Jnländerhüt-
ten sich halb verbargen, rannte eine jugendliche
Begleitmannschaft mit, die die Bettelgeberden
mit dem schmeichelhaften Anruf „Vater mein"

zu bekräftigen suchte. In das Geschästsviertel
oberhalb des Hafens zurückgekehrt, wurde man
von den vielen Magazinen in Beschlag genom-
men, die Edelsteine und einheimisches Kunst-
gewerbe verkaufen. Rubin, Saphir und Mond-
stein kommen häufig auf der Insel vor, und

man kauft unter Umständen gar nicht teuer

manch gutes Stück; jedenfalls hat man wem-

ger vor Fälschungen Bedenken zu tragen als
vor Beschädigungen, die den Wert der Steine
herabsetzen. Beim Mittagsmahle im Bristol
wurde man durch bettelnde Dolen unterhalten
und genoß noch manches bunte Bild auf der

Straße; ein Hauptvergnügen aber war, wieder
einmal vom ruhenden Tische weg zu essen,

was uns die letzte Vergangenheit grausam ver-
sagt hatte. Da war man gewöhnt gewesen,

den Suppenteller der Balance wegen in der

linken Hand zu tragen, während der Ausblick

aus den Salonfenstern bald auf
gähnende Wellentiefe, bald in
den grauen Himmel traf.

Als man dann um fünf Uhr
abends wieder auf der „Persia"
eintraf, deren lärmende Dampf-
pfeife uns schon unterwegs im
kleinen Boote in Erstaunen
gesetzt, fand man den Kapitän
in leidenschaftlicher Erregung.
Er schien alle Kraft des gesell-

schaftsfähigen Menschen auf-
wenden zu müssen, um uns in
seinem Zorn nicht wie seine

Matrosen abzukanzeln. Er war
nämlich schon um drei Uhr mit
Verladen fertig geworden und
wäre gerne sofort wieder abge-

fahren. Uns aber hatte der

erste Offizier bei der Wegfahrt
an Land verkündet, daß nicht
vor sechs Uh"c an die Weiter-
fahrt zu denken sei. Und wir
waren nicht die letzten! Die bei-
den Amerikaner fehlten noch,

die sich an dieselbe Aussage hielten. Wie ein

gereizter Tiger im Käfig lief der Schiffsge-
waltige mit noch röterem Kopfe als gewöhn-
lich auf den Planken des Verdeckes umher und

ließ den Mahnruf der schrillen Pfeife ertönen

— und endlich hatten wir die Beruhigung,
einen eiligen Nachen mit den beiden Nachzüg-
lern heranrudern zu sehen. Der Kapitän be-

endete den Auftritt mit dem Schwur, in Zu-
kunft die Passagiere nicht mehr an Land zu
lassen, und gab schleunigst das Zeichen zur Ab-
fahrt. Wie er sich in seiner Landessprache mit
dem Offizier auseinander gesetzt, blieb uns
verborgen. Daß aber beim Abendessen eine be-

sonders gemütliche Unterhaltung aufgekommen
wäre, möchte ich nicht behaupten. Wir Passa-

giere taten uns zusammen und waren nicht
gewillt, uns unsere Rechte verkürzen zu lassen;

waren wir doch gerade wegen des Besuches der

verschiedenen Häfen an Bord dieses Schiffes
gegangen.

Inzwischen hatte das Wasserschaukeln wieder

tüchtig eingesetzt und zehrte an den Kräften,
deren Einbuße dort Migräne, hier ein Auf-
leben der Malaria verursachte. Die „Persia"
aber bahnte sich tapfer, keuchend und stampfend
ihren Weg durch die graue Flut und befand sich

um die nächste Mittagszeit gegenüber der Süd-



9tif. genau: ©eemorgeu. 355

fpife beg Porbetinbifchen geftlanbeg, beut ©ap
©omorin. ®ann Bog fie nadf Norbert um, ber
®üfte entlang unb mar Pierunbgman-gig ©tun»
ben ff)äter auf ber $bï)e bon ©alicut. ®te
stifte Blieb unficf)tbar, unb eine Orientierung
auf ber unruhigen S3S äfferBaï)n mar nur mög=
lid) buref) bie täglich gur SütfagSftunbe borge»
nommene Serecfmung unferer geograhpfäjen
Sage bitrd) ben ©djiffdoffigier. ®iefe Qaljlen
mürben Beïannt gegeben, unb es inar eineS ber
toenigen gttgänglichen geiftigen Vergnügen, auf
einer mitgebrachten Äarte bie ©teilen unb ba»

mit ben Serlauf ber langen Seife eingugeidfnen.
ä8ä|tenb biefeg ®ageg flaute ber SBinb et-

mag ab, unb mit ber leichteren SBellenbeme»

gung mürbe auch bag Sefinben ber Patienten
Beffer. ®er 23. tguni aber brachte mieber ©turnt
unb Stegen, bie anhielten big gum 25., ba mit
bor' Sombat) eintrafen, llnb fiebje, aümäl)lig
batte man fid} both an bie neue Ért ber See»

fahrt gemöhnt. ®er SInblidE ber SSeüenberge
unb ®äler fing art, ©enufj gu bieten unb gu
Reiten, tob ber Stegen bünner fiel, lief; man
gerne ben Slid fid} am gemaltigen Staturfchau»
fftiel erfreuen, Sefonberg aitfregenb mar bie
i'In'funft beg Sotfen bor Sombat}. Sod} maren
mir auf hohem SOteere, alg ploiglich auf einem
SBellenberge ein gröfjereg ©eftiff auftauchte unb
fogleich mieber in tiefem ®ale berfcfjmanb. @g

!am mieber gum SSorfc^ein, unb mir fahen, mie
fid} bort feiner (Seite ein ïleineg Soot lüfte unb
bie Stiftung auf unfer nun gang langfam fal}=
rettbeg ©djiff gu nahm. Unb nun biefeg ©ftiet
beg SOteereg mit ber Heilten Stuffcffale! Salb
hoch oben unb fofort mieber itnfiditbar, baff

man an ein Stähertommen gar nicht glauben
tonnte, llnb bod}, folöfslicf) tauchte ber
ting itt ber Stahe unferer ©d}tffgmanb auf.
baran bie Stellen itt meifetn ©ifcht gerfprül}»
ten. flaue mürben hinab gelaffen, unb immer
mieber berfud}te bag Soot im SBeÏÏenïamffe
nafe genug an unferer SBanb boriiber gu ftrei»
fett, ©nblid} gelang eg, unb ein tropfnaffer
Seemann Heiterte bom ©eil in bie ©tricHeiter
unb ftanb im nächften Slugenblid an unferer
©eite. ©in grufjartiger Saut an ben Kapitän
— unb oben ftanb ber SStann auf ber Stom»
manbob-rüefe unb mattete feineg Slmteg. Sag
Soot berfdjmanb mieber lautlog mie eg ge=

ïommert.
©g mar noch giemlich früh am Sormittag,

alg mir bei ftrömenbent 2/copenregett im .fpafeit
bon Sombat} einliefen. ©a am ©teiger bor ben

©üterfcfmppen bereits ©eftiff an ©chiff tag,
blieb ber „Serfia" nidjtg anbereg übrig, alg
braufett gu antern, in ber Hoffnung, mäfrenb
beg ©ageg fßiah gu betommen. Salb erfc^ien
auf ben unruhigen Stellen bie ®ampfbarfaffe
ber ©cfiiffggefellfchaft unb hotte neben beut

erfteit Offigier aud) bie Saffagiere an Sattb.
®ag gab eine naffc, menn auch ïurge galjrt
Sont Rimmel gof eg in Strömen, unb bte

ftürntifdje ^afenflut jagte ©ifd}t unb Stellen
über bag niebere Serbed, barauf unfere güfje
itt Ieid}ten ©djuhen aug Seinmanb ftunben.
Sig auf bie tpaut burchnäft Heiterten mir auf-
bag tpafenfftafter unb fuchtelt erft im nächften
offenftehenben ©üterfd)uppen Qitflucht, um
ung über unfern Quftanb tlar gu merben.

(©chlufs folgt.)

6eentorgen.
©er Storgen frifch, bie ©Sinbe gut,
Sie Sonne glüht fo helle.

llnb braufenb geht es burch bte glut;
©3ie manbern mir fo fchnelle!

©ie ©3ogen ftürßen fleh heran;
©och mie fie auch ftdj bäumen,
©em Schiff fid) merfenb in bie Sahn,
5n toller Stühe fchäumen,

©as Schiff, noil froher ©ßanöerluft,
3ieht fort unauf3uhalfen,
llnb mächtig mirb non feiner Sruff
©er ©ßogenbrang gefpalten ;

(Seroirhf uon golbner Strat)tenhanb
Slus bem ©efprül) ber Stögen,

üommt ihr 3ur Seit' ein Srisbanb
ßellflatfernb nachgeflogen.

So roeit nach 2anb mein Sluge fchmeift,

Seh ich bie glut fleh behnen,
©te uferlofe; mich ergreift
Sin ungebulbig Sehnen.

©af ich fo lang euch meiben muf,
Serg, QBiefe, Saub uub Slüfe! —
©a lächelt feinen Storgengruf
Sin iäinb aus ber Äajüfe.

©So fremb bie Suff, bas .öimmelslicht
3m halten ©Bogenlärme,
©Sie moht tut Qltenfcheuangeftcht

Stil feiner füllen ©ßärme!
Stil. Settern.

Nik. Lenau: Seemorgen. 3S5

spitze des vorderindischen Festlandes, dem Cap
Comorin. Dann bog sie nach Norden um, der
Küste entlang und war vierundzwanzig Stuu-
den später auf der Höhe von Calicut. Die
Küste blieb unsichtbar, und eine Orientierung
auf der unruhigen Wasserbahn war nur mög-
lich durch die täglich zur Mittagsstunde vorge-
uommene Berechnung unserer geographischen
Lage durch den Schifssoffizier. Diese Zahlen
wurden bekannt gegeben, und es war eines der
wenigen zugänglichen geistigen Vergnügen, auf
einer mitgebrachten Karte die Stellen und da-
mit den Verlauf der langen Reise einzuzeichnen.

Während dieses Tages flaute der Wind et-
was ab, und mit der leichteren Wellenbewe-
gung wurde auch das Befinden der Patienten
besser. Der 23. Juni aber brachte wieder Sturm
und Regen, die anhielten bis zum 25., da wir
vor Bombay eintrafen. Und siehe, allmählig
hatte man sich dach an die neue Art der See-
fahrt gewöhnt. Der Anblick der Wellenberge
und Täler fing an, Genuß zu bieten und zu
Zeiten, wo der Regen dünner fiel, ließ man
gerne den Blick sich am gewaltigen Naturschau-
spiel erfreuen. Besonders aufregend war die
Ankunft des Lotsen vor Bombay. Noch waren
wir auf hohem Meere, als plötzlich auf einem
Wellenberge ein größeres Schiff auftauchte und
sogleich wieder in tiefem Tale verschwand. Es
kam wieder zum Vorschein, und wir sahen, wie
sich von seiner Seite ein kleines Boot löste und
die Richtung auf unser nun ganz langsam sah-
rendes Schiff zu nahm. Und nun dieses Spiel
des Meeres mit der kleinen Nußschale! Bald
hoch oben und sofort wieder unsichtbar, daß

man an ein Näherkommen gar nicht glauben
konnte. Und doch, plötzlich tauchte der Frech-
ling in der Nähe unserer Schiffswand auf.
daran die Wellen in weißem Gischt zersprüh-
ten. Taue wurden hinab gelassen, und immer
wieder versuchte das Boot im Wellenkampfe
nahe genug an unserer Wand vorüber zu strei-
sen. Endlich gelang es, und ein tropfnafser
Seemann kletterte vom Seil in die Strickleiter
und stand im nächsten Augenblick an unserer
Seite. Ein grußartiger Laut an den Kapitän
— und oben stand der Mann auf der Kom-
mandobrücke und waltete seines Amtes. Das
Boot verschwand wieder lautlos wie es ge-
kommen.

Es war noch ziemlich früh am Vormittag,
als wir bei strömendem Tropenregen im Hasen
von Bombay einliefen. Da am Steiger vor den

Güterschuppen bereits Schiff an Schiff lag,
blieb der „Persia" nichts anderes übrig, als
draußen zu ankern, in der Hoffnung, während
des Tages Platz zu bekommen. Bald erschien
auf den unruhigen Wellen die Dampfbarkasse
der Schiffsgesellschaft und holte neben dem

ersten Offizier auch die Passagiere an Land.
Das gab eine nasse, wenn auch kurze Fahrt.
Vom Himmel goß es in Strömen, und die
stürmische Hasenflut jagte Gischt und Wellen
über das niedere Verdeck, darauf unsere Füße
in leichten Schuhen aus Leinwand stunden.
Bis auf die Haut durchnäßt kletterten wir auf
das Hafenpflaster und suchten erst im nächsten
offenstehenden Güterschuppen Zuflucht, um
uns über unsern Zustand klar zu werden.

(Schluß folgt.)

Seemorgen.
Der Morgen frisch, die Winde gut,
Die Sonne glüht so helle,
Und brausend geht es durch die Flut:
Wie wandern wir so schnelle!

Die Wogen stürzen sich heran:
Doch wie sie auch sich bäumen,
Dem Schiff sich werfend in die Bahn,
In toller Mühe schäumen,

Das Schiff, voll froher Wanderlust,
Zieht fort unaufzuhalten,
Und mächtig wird von seiner Brust
Der Wogendrang gespalten;

Gewirkt von goldner Skrahlenhand
Aus dem Gesprüh der Wogen,

Kommt ihr zur Seit' ein Irisband
Kellflatternd nachgeflogen.

So weit nach Land mein Auge schweift,

Seh ich die Flut sich dehnen,

Die uferlose; mich ergreift
Ein ungeduldig Sehnen.

Daß ich so lang euch meiden muß,

Berg, Wiese, Laub und Blüte! —
Da lächelt seinen Morgengruß
Ein Kind aus der Kajüte.

Wo fremd die Luft, das Kimmelslicht
Im kalten Wogenlärme,
Wie wohl tut Menschenangesicht

Mit seiner stillen Wärme!
Nil. Lenau.
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